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POLITISCHE jfïf<UNDSCHAU

f,

lioxieu ausgegeben werden müssten, um unsere Wehrfähig-
keit der Zeit entsprechend zu erhalten und zu erhöhen.
Wir sagten, die Wahlen würden unter dem Zeichen dieser

j^? Zahlen und des Abstimmungsresultates stehen. Das will
sagen: Die Parteien werden dem Volke das eine oder an-
dere sagen, die Annehmenden also, es gelte, die wiederum
in den Antimilitarismus zurückgefallenen Sozialdemokra-
ten und die immer sprunghaften und unzuverlässigen Un-
abhängigen einmal gründlich zu bodigen. Die Sozialdemo-
kraten aber werden die andern anprangern, weil sie durch-
aus an den nächsten Krieg und die Unabwendbarkeit
eines noch schlimmem Mordens glauben, und wer-
den den Abbau eines so hohen Wehrbudgets — zehnmal
höher als vor dem. ersten Weltkrieg -— durch ein erneuer-
tes, mehr links gerichtetes Parlament versprechen.

Was den politisch einigermassen Bewanderten nicht
verwunderte, war die Einhelligkeit auf bürgerlicher Seite,
die Situation in der Welt so zu würdigen, wie die Lage es
zu gebieten scheint. Gar nichts ist sicher. Oder: Sicher ist
nur, dass nichts sicher ist. Fo?w reewen FöZLeröwwtf dürfen
wir keine Taten erwarten, bis sie geschehen. Von der
Amig/ceF der GrossmäcMe zu reden, hat erst einen Sinn,
wenn wir Zeugen des ersten wirklichen Einvernehmens
sind und erfahren haben, dass nicht alles nur Gerede war,
was von den verschiedenen grossen und grössten Staats-
männern unserer Epoche über die gemeinsamen Anstren-
gungen, den Krieg aus der 'Welt zu schaffen, gesprochen
wurde. IFir sind nom Zefefew IFeZf/vdege &er gebrawM, wir
haben erfahren, wo der gewaltige Chor, der «Nie wieder
Krieg» durch die Länder schrie, endete. Darum: Wehr-
haft bleiben, mit der äussersten Entschlossenheit alles tun,
um die modernste Rüstung anzuschaffen, die wir brauchen,
um das Menschenmögliche für den Fall einer notwendig
gewordenen Verteidigung tun zu können. Dass dazu auch

Um 800 Millionen oder um was?

-an- Die M&stimmwr«/ aber das Mib'fäfb'tMgef 1046 im
Vafiowafraf wird wohl auf längere Zeit hinaus zu reden
geben und namentlich ausgeschlachtet werden, wenn wie-
Stimmen gegen 49, die von den Sozialdemokraten und
der eidgenössische Wahlen vor der Türe stehen. Mit 106

Unabhängigen stammten, wurde gutgeheissen, was der
Bundesrat für richtig fand: Dass im kommenden Jahre
nicht gespart werden, dass im Gegenteil über 800 Mil-

Abwehrmittel gegen die neuen Bomben gehören werden,
und dass wir sie besitzen müssen, sobald es sie gibt, ver-
steht sich.

«Am wewer Krieg d-ro/d ja gar wic/d», sagte einer von
der Opposition. Möglich, dass ihm die Ereignisse bald recht
geben. Dass in Moskau und nachher in London über-
raschend beruhigende Resultate erzielt werden. Möglich
aber auch, dass das Umgekehrte eintrifft. Jedenfalls wird
in den. nächsten Wahlen erwiesen werden, ob die Pessi-

misten_j- und die Anhänger der entschlossensten Vertei-
digung für jeden denkbaren Fall — im Volke den glei-
chen Prozentsatz ausmachen wie im Nationalrat. Es geht
gleichsam um eine Wette, deren Ausgang zum grossen
Teil von den Weltereignissen abhängt.

Zum Jahresbeginn

Das Ergebnis einer Bilanz, die wir zum Schlüsse des

Jahres 1945 ziehen, mag dahin lauten, (Zass wir m (fer
Sc/rw;ebe sfebe«, Der Pessimist, der die Welt auseinander-
fallen, die Grossmächte sich abermals gruppieren und ver-
feinden sieht, hat noch nicht Recht bekommen, der Opti-
mist, der den Verheissungen und Beteuerungen zu glauben
wagt und damit rechnet, es werde eine einige Welt ent-
stehen, wird aber nicht bestreiten können, dass er von
schweren Zweifeln heimgesucht werde. Es kann so oder
so herauskommen. An der einen Tatsache aber werden
weder Pessimist noch Optimist, vorbeikommen: Die Len-
kung der Welt ist an die USA und an Russland ü berge-
gangen. «USA» mag dabei als «eföe awge/säcbsiscÄe IFeff»
gelesen werden. Innerhalb dieses «Empire» wird aber in
Zukunft das britische Mutterland nicht mehr wie vor dem
zweiten Weltkrieg die erste Geige spielen. Neuyork hat
sich neben London gestellt und wird sich vermutlich dar-
über stellen. Zwar gehören die USA dem grossen angel-
sächsischen Völkerbunde nicht, an, aber sie wachsen in-
folge gewaltiger wirtschaftlicher Strukturveränderungen
hinein, und es sollte keinen wundern, wenn diese eiu-
stige britische Kolonie auf dem Umwege über die Welt-
Wirtschaft wieder «heimkehrt», wenn nicht in diesem Jahr-
zehnt, dann in einem spätem.

Den Europäern ist ihr «Fall» immer so dargestellt
worden, als habe dieser Krieg das Ende «unserer Kolonial-
herrschaft» eingeleitet. Europa habe- zugunsten von Amerika
und Asien — das heisst China und Russland — abgedankt.
Das ist ein wenig schief gesehen. Die grosse Ao/oMab
macM Mess seif eireem ./aMMmderf G'ross6rifa/miew. Sie
kehrt mit unverändertem Besitzstand, in die Geschichte
zurück. Die zweitgrösste hiess Ara«/rreic/o Bis auf die
ße/riedawg /rMocAmas haben auch die Franzosen alles wie-
der, was ihnen genommen war oder zeitweise gefährdet
schien. Als sozusagen einzigen Verlust buchen sie Libanon
nnd Sgrien. Die dritte Macht, die Niederlande, stehen im
Begriff, ihre Herrschaft in Indonesien politisch und sozial
auf neue und wahrscheinlich solidere Grundlagen zu stel-
len. Noch raucht der Vulkan Java, aber die indisch-bri-
tischen und niederländischen Truppen scheinen der Auf-
standsherde Meister zu werden. In den übrigen Teilen des
Inselreiches wird es weniger bittere Probleme zu lösen
geben. Denn keine der grossen und kleinen Inseln hat
sich politisch und wirtschaftlich so weit entwickelt wie
Java, In einem weitern halben Jahre wird man wohl wis-
sen, auf weiche würdigere Weise das Band zwischen Am-
sterdam und seinen Herrschaftsgebieten neu geknüpft
worden.
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Konen ausssSsseben werden müssten, um unsere Mekrkäkiss-
keit der i^sit entspreckend zu erkalten und zu erköken.
Mir sassten, die Makleu würden unter dem Tieioken dieser
/.aKien und des Vbstimwunsssresultates steken. vus will
sassen: Oie Karteien werden dem Volke da« eins oder au-
dere sassen, cìie Vnnvkmenden also, es sselte, dis wiederum
in den Antimilitarismus znrüokssskallenen Kvzialdemokra-
ten und die immer sprnnsskaktsn unà unzuverlässisssn On-
abkänsslssen einmal ssründliok zu kodissen. vie Lozialciemo-
kraten aber werden die andern anpranssern, weil sie durek-
nus. un cîen naeksten Liriex und àis Onabwendbarkeit
eines nock sckllmmern Nordens ssiauken, unà wer-
àen àen ^bbau eines so koken Mekrbudssets — zeknmal
köker als vor àein ersten Meltkrisss .— àrck ein ernvusr-
tes, inekr links sserioktetes karlamsnt versprsoken.

Mas àen politisek einissermasssn Bewanderten nickt
verwunderte, war àie kinkellisskeit nut bürsseriioksr Leite,
àie Lituation in der Weit so su würdissen, wie àie Kasse es
Zu ssebieten sokoint. Oar niekts ist sicker. Oàer: Kicker ist
nur, dass nickts sicker ist. Vom msNe?? k«Aâs?àM dürken
wir keine Katen erwarten, bis sie ssesckeken. Von àer
Oinip/esit cker Orossmâcâêe zu reâen, kat erst einen Linn,
wenn wir 2eussen àes ersten wirklioken kinvernekmens
sind unà erkakren kaben, àss nickt alles nur Oerede war,
was von àen vvrsokiedensn ssrossen unà ssrössten Ltaats-
Männern unserer kpooke über àie sseineinsamen Vnstren-
ssunsssn, àen Kriöss aus àer Melt zu sokakken, ssesprocken
wurâe. Mir àck vom Meik/rvieAe âer Aedraêt, wir
kaden erkakren, wo àer ssewaltiZe Okor, àer «Me wieàsr
krîess» àurek àie kânder sokrie, enàste. Oarum: Mekr-
kalt bleiben, mit àer äussersten Ontscklossonkeit alles tun,
um àie modernste Ràtunss anzusckakken, àie wir brauoken,
um âas Uensekeninösslioke kür àen lui I einer notwenàiss
sseworàenen Verteiàissnnss tun zu können. Oass dazu suck

ìlni MN NW«»«!» oàr run vas?

-an- Oie ^dsêim»î««A iider à« âfWSràêAeê im
VstioWnàt wirà wokl auk länssere Ticit kinaus zu reàen
sseben unà namsntliok ausssesekiaedtet werden, wenn wie-
Ltimmen ssessen 49, àie von àen Lozîaldemokraten unà
àer eiàssenossiscke Madien vor àer küre steken, Nit 196
llnabkânssissen stammten, wuràe ssutsseksissen, was âer
Kundesrat kür rioktiss kanà: Oass im kommenàvn àakre
nickt ssespart weràen, àass im Oessentsil über 899 Nil-

^bwekrmittel ssessen àie neuen Bomben ssekören weràen,
unà àass wir sie besitzen müssen, sobalà es sie ssibt, ver-
stekt sick.

«/à neuer Krieg- ckroât /a Aar «icât», sasstv einer von
àer Opposition. Nössliok, àass ikm àie llreissnisse bald reckt
sseben. Dass in Noskau unà naokker in London über-
rasckgnà kerukisssnàe kesultate erzielt weràen. Nösslick
aber guck, àass àas Omssekekrte eintrikkt. dsdenkalls wird
in àen naeksten Maklen erwiesen werden, ob die kessl-
misten — und die Vnkänsser der entsoklosseusten Vertei-
àissttnss kür teàeu denkbaren Ball — im Volke den sslei-

cken Orozentsatz ausmacken wie im Nationalrat. lls ssekt

ssleioksam um eine Mette, deren Vusssanss zum ssrossen
Veil von den Meitereissnissen abkänsst.

/iutir ^akresbeßinu,

Oas llrssebnis einer Bilanz, die wir zum Loklusse des

dakres 194.6 zieken, mass dabin iauten, às àr in à
Lcàede s^eâen. Oer kessimlst, àer die Melt auseinander-
kallen, àie Orossmaokte sick abermals ssrnpplersn unà ver-
kelnàen siebt, kat nook nickt Reckt bekommen, der Opti-
mist, der den Verkelssunssen und Beteuerunssen zu sslauben

wasst und damit recknet, es werde eine einisse Melt ent-
steken, wird aber nickt destreiten können, dass er von
sckweren ?.weikslll keimssesuckt werde, lls kann so oder
so kerauskommen. Vn der einen Vatsaoke aber werden
weder Oessimist nook Optimist vorbeikommen: vie ken-
kunss der Melt ist an die KLV und an kussland übersse-
ssansssn. «1ILV» mass dabei als «à anzàSeâsiscâe Mâ»
sselesen werden. Innerkalk dieses «kmpire» wird aber in
Xnknnkt das britisoke Nntterland nickt mekr wie vor dem
zweiten Wsltkriess die erste Oeiss« spielen. Nen^ork l,at
slek neben Kondon ssestellt und wird sick verrnutlick dar-
über stellen. Xwar ssekören die OL^ dem ssrossen anssvl-
säoksisoksn Völkerkunde nickt an, aber sie wacksen in-
kolsse ssewaltisser wirtsokaktlicker Ltrukturveränderunssen
kinein, und es sollte keinen wundern, wenn diese ein-
stisse brltiscks kiolonie auk dem llmwesse über die Mknt-
wlrtsokakt wieder «keimkekrt», wenn nickt in diesem,lakr-
zeknt, dann in einem spätern.

Den knropäern ist ikr «kail» immer so darssesteilt
worden, als bade dieser Lirisss das knde «unserer Kolonial-
kerrsokakt» sinsssleitst. knropa kake zussunsten von Vmerika
und t^sien — das keisst Okina und lìnsslanâ — akssedankt.
Oas ist ein weniss «okiek sseseken. Oie grosse /<V»/àk
macâk âisss seit àem /àà»àê Orossbrika/mie». Lis
kekrt mit unverändertem Besitzstand in die Oesckickte
zurück. Ois zweitssrösste kisss OrKnàeieâ. Bis auk die
Ss/rieà»A ààcâiMs baden auek die kranzosen alles wie-
der, was iknen ssenammen war oder zeitweise ssskakrdet
sokisn. Vls sozusassen einzisssn Verlust bücken sie Oidanon

L?/rie». Oie dritte Nackt, ckie Vieàri«nà, steken im
Lsssrlkk, ikre llerrsckakt in Indonesien poiitisek und sozial
auk neue und wakrsoksinlick solidere Orundlassen zu stel-
len. lVook rauokt der Vulkan.lava, aber die indlsok-bri-
tiseken und nledsrländisoken Vruppen sokelnen der àk-
standskerde Nelster zu werden. In den übrlssen kellen des
lnselreickes wird es wenisser bittere Kroblews Zu lösen
sseben. Oenn keine der ssrossen und kleinen Inseln bat
sieb politisok und wirtsokaktllok so weit entwickelt wie
.lava. In einem wsitern kalken dakrv wird man wvki wis-
sen, auk weioke würdissere Meise das Land zwiscken ^.m-
sterdam und seinen Nerrsokaktsssebieten neu sseknüpkt
worden.
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Strafprozess vor Divisionsgericht 3a gegen einen jungen russischen Internier-
ten-Offizier wegen Tötung der Wirtstochter von Rudswilbad im Herbst 1945.
Bekanntlich hat der russische Internierten-Offizier, Leutnant Jakob Gluschkow,
geb. 1915 in Kaiatsch, Student, am 30. Sept. 1945 in Rudswiibad bei Ersigen (Kanton
Bern) die 20jährige Wirtstochter Käthi Christen aus Eifersucht mit einem Nahschuss
aus einem Revolver getötet. Heute steht der internierte unter der Anklage der
vorsätzlichen Tötung vor dem Divisionsgericht 3a in Bern, das vor allem zu urteilen
hat, ob es sich um Mord oder um einen durch provozierte Eifersucht im Affekt
begangenen Totschlag handelt. Unser Bild: Während den Verhandlungen im Straf-
prozess vor Div.-Gericht 3a in Bern (von links nach rechts): Der Grossrichter
Obstlt. Bähler (von hinten); der Angeklagte Lt. Jakob Gluschkow, russischer Student

und Offizier (Mitte); der Dolmetscher, ein Russland-
schweizer, und rechts stehend der Verteidiger des

Angeklagten, Fürsprech H. Grogg, Hptm.

Rechts:
Mit drei Zerstörern der sechsten Flottille haben die
Briten auf Java zugeschlagen, um den Kampfhand-
lungen in und um Soerabaya ein Ende zu setzen.
Dabei mussten zuerst die Internierten und Flüchtlinge
in Sicherheit gebracht werden. Unser Bild zeigt
chinesische Flüchtlinge, die bei Soerabaya die briti-

sehen Linien erreichten. (ATP)

Links:
Wenige Tage, nachdem die Vereinigte Bundesver-
Sammlung für Bundesrichter Dr. Paul Kasser den
Nachfolger wählte, ist der seit längerer Zeit erkrankte
Demissionär im Alter von 69 Jahren gestorben. Im
Jahre 1934 wurde er als Bernischer Oberrichter in
die höchste Gerichtsbarkeit der Eidgenossenschaft

berufen.

De Gasperis Kampf gegen das Chaos. Die Kriminalitätskurve in Italien ist beständig
im Steigen begriffen. Mit Maschinenpistolen bewaffnete, wohlorganisierte Banden terro-
risieren Städte und Dörfer. Anlässlich der ersten Kabinettssitzung der Regierung
De Gasperi erklärte der Ministerpräsident, dass sein erstes Ziel die Wiederherstellung
von Ruhe und Ordnung sei. Unser Bild: Die Regierungsmitglieder des Kabinetts
De Gasperi in ungezwungener Unterhaltung nach einer Sitzung im Arbeitszimmer des
Ministerpräsidenten. Am Tisch stehend links Ministerpräsident De Gasperi, rechts Pietro
Nenni, Vize-Ministerpräsident und Führer der Sozialisten. (Photopress)

Es bleiben die kleinen Kolonialmächte Beh/iew, Porfw-
</«/ und Spawiere, die nichts verloren haben — sowie ZtaD'ew,

das seine Verluste in den Händen anderer europäischer
Mächte sieht. Dass also «Europa abgedankt» habe, ge-
hört ins Gebiet der Märchen. Das seebeherrschende Eng-
land, als Inhaber der wichtigsten Kolonien, hat sich ledig-
lieh enger an die ihrem Ursprung nach durch und durch
europäische Grossmacht der USA angeschlossen.

Die n euen Mächte
aber, die im steilen Anstieg begriffen sind, Russland und
China, verändern das Bild insofern, als sie nefte« Europa
grösser als bisher dastehen und nicht mehr als untergeord-
nete oder ausgeschlossene Gebiete funktionieren werden.
Man könnte einen Vergleich ziehen: Neben den bisherigen
Teilhabern eines grossen Geschäfts sehen wir neue. Die
alten haben zwar ihre Anteile behalten, aber die neuen
bringen ihre eigenen mit, und die Folge wird sein, dass
die künftigen Geschäftsergebnisse nach neuen Schlüsseln
verteilt werden. Wenn die neuen Partner auch eine Er-
Weiterung des «Geschäftsumfanges» garantieren, dann sind
die alten nicht schlecht dran.

Immerhin arbeiten, um bei diesem Vergleiche zu blei-
ben, alte und neue Partner mit verschieden grossen Mit-
teln. Die USA haben infolge der MwZei/möedmj/jmgen, auf
efre G/'ossöntowwje« emgefteu mwssfe, um die Milliarde zu
bekommen, Amerika das ganze «Empire» öffnen müssen,
so da.:- " nun amerikanische Waren in allen Weltteilen ne-
ben den britischen gleichen Eingang haben, die Rohstoffe

dieser Gebiete umgekehrt Amerika ebenso wie Grossbritan-
nien zur Verfügung stehen. Wer nicht nur den «Konkur-
renten» sieht, wird verstehen, dass daraus eine besehleu-
nigte Belebung der Wirtschaft all dieser Gebiete resultieren
muss, von welcher in erster Linie auch England profitie-
ren wird. Mit der Befürchtung, die Amerikaner würden
die Engländer ganz einfach aus dem indischen, südafri-
kanischen, australischen und jedem andern Geschäft ver-
drängen, ist es so lange nichts, als hier überall Handels-
gewinne gemacht werden, die auch den Handel mit dem
Mutterlande beleben müssen.

Die MmerBca-Mwieihe <m C/o'wa ist ebenfalls im Werden,
und sofern die Voraussage stimmt, soll es hier zum min-
desten um zwei Milliarden gehen. Das bedeutet zunächst,
dass China sich ebenfalls verpflichtet, amerikanische Wa-
reu aufzunehmen und diese Kredite zur Bezahlung zu
brauchen. Aber mit jeder Maschine, die aus USA einge-
führt wird — und daran denken die Chinesen — wächst
wiederum die chinesische Industrie. Der Güteraustausch
mit. USA wird zunehmen, und abermals bieten sich auch
andern Staaten Möglichkeiten, sich ins «chinesische Ge-
schüft» einzuschieben.

Fo«, der RwssewauZeifte ist in letzter Zeit wiederum
die Rede gewesen und wird sehr wahrscheinlich auch an
der A/misker/cowfereuz m MosBum gesprochen. Die Ver-
handlungen darüber kreuzen sich mit politischen Proble-
men. Russland kann die Wiederaufbaukredite, welche die
Vorbedingung für die ßMssfcmds /» FFe/G
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Pk-o?es5 VOk- Viv.-Lsrickt 3a in kern fvon links nacli r-eckts): ver Qrassricktsr
vbsti». väliler (von liînten): 6sr Angeklagte l.t. ^akob (Zlusckkow, russiscker Ztuclent

unct Ofsirisr (^itts); cler volmetsclier, sin k^asslanct-

k^eclits:

l.inks:

K« bleiben àie kleinen kolonialmäebte öe/yien,
</a/ unà 8Mn/en, àie niebts verloren baben — sowie à/à,à «vins Verluste in âvu llanàen auàvr europâisvkvr
Näebte «i«kt. vâ ào «Kuropa abgeàiàt» kabe, gs-
kört iu.s Vskivt à- Nàreksu. vas svàkvrrsekeuàv kug-
lanà, als Inbaber àer wiebtigsten Kolonien, bat sieb leàig-
lieb enger an àie ikrem vrsprung naeb àureb unà àureb
vuropètiseke <Zrossm»ekt âvr V8X. àugvsoklossvu.

à) i e n e u e n Näebte
aber. àie nu «teilen Vnstieg begriffen sinà, tìusslanà unà
Vkiu», veranàern à Liìà insàrn,-à sis kuropa
grösser ais bisber àasteben unà nielrt mebr aïs untergeorà-
nete oàer »ussssseklosseuv Kvdiste funktionieren weràen.
Nan könnte einen Vergleieb -ieksv: kleben àen kisksrixsn
Veilbabern eine« grossen Vesebäft« «àen wir neue. Die
alten iraden «war ibre àteile bebalten. aber àie neuen
bringen ibre eigenen mit, unà àie koige wirà «ein, àass
àie künftigen Vesebättsergebnisse naeb neuen Koblüsseln
verteilt weràen. Wenn àie neuen Kartuer aueb eine kr-
Weiterung àes «Vesebäftsumfanges» garantieren, àan» «inà
àie alteir niât sekleebt. à ran.

lmmerbin arbeiten, um bei àissem Verglsiebe /u blei-
ben, alte unà neue kartner mit vsrsebieàen grossen Nit-
teln. vie VL^V baben infolge àer Vu/e/Zieber/tu^aus/a», auf
à V/-osàà»«à àAàn Musste, um àie Nilliaràe su
bekon-ren, Amerika à as ganse «kmpire» öffnen müssen,
so âs - ' nun amerikanisobe Waren in allen Weltteilen ne-
ben àen britiseben gleiàen kingang Italien, àie Itobstoffe

àieser Vsbiete uingekskrt Amerika ebenso wie Vrossbritan-
nien /n r Verfügung steben. Wer niât nur àen «konkur-
renten» siebt, wirà versteken, àass àaraus eine besekleu-
nigte Belebung àer Wirtsebaft ail àieser Vebiste resultieren
muss, von weíeber in erster l.inie aueb knglanà prokitie-
reu wirà. Nit àer Lekürektung, àie Amerikaner wûràen
àie knglanàer ganz einkaeb aus àem inàiseben, sûàakri
kaniseben, australisoben unà jsàem anàern (Zesokàkt ver-
àrângsn, ist es so lange niobts, als bier überall llanàels-
gewinne gemaebt weràen, àie auob àen làanâsl mit àem
Nutterlanàe lmieben müssen.

vie au V'/t/ua ist ebenfalls im Weràen.
unà sofern àie Voraussage stimmt, soll es bier '/.um min-
àesten umNilliaràen geben, vas beàeutet /unliebst,
àass vbina sieb ebenfalls verpfliektet, amerikanisebe Wa-
reu auf/unebmen unà àiese kreàite /ur Le/ablung /u
kraueben. Vl,er mit jeàer Nasobins, àie su« V3^ einge-
tübrt wirà — unà àaran àsnken àie vbinesen — wäebst
wieàerum àie ebinesisebe Inàustrie. ver Vüteraustausob
wit V3^ wirà /unàmen, unà abermals bieten sieb aueb
anàern Ltaaten Nögliobkeiten. sieb ins «ebinesisebe (le-
sebäkt» ein/usebieben.

von. à à«56nâ/sà ist in let/ter i(eit wieàerum
àie keàe gewesen unà wirà sebr wabrsebeinlieb aueb an
àer MniÄsr/confersns à .l/oá'aa gesproobsn. vie Ver-
Imnàlungen àarûber kreu/en sieb mit politiseben kroble-
men. kusslanà kann àie Wieàeraufbaukreàits, weleke àie
Vorkeàingung für àie Làc/mànA Ku.^/aà /» à lve//-
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teweZeZ bilden, unter bestimmten und vielleicht günstigem
Bedingungen als England und China bekommen, wenn es

sich zu Konzessionen auf politischem Gebiete herbeilässt.
Eben hier stellen wir den «Schwebezustand» am deut-
lichsten fest.

Wird sich Russ.land wieder isolieren?
Das ist schliesslich die Drohung, die sich aus allen ge-

scheiterten Verhandlungen ergeben müsste. Und diese Dro-
hung ist ernst. Sie bedeutet ein Russland, das industriell
verzweifelt rüsten würde, um die übrige Welt einzuholen,
das aber auch militärisch den Rückstand auszugleichen
suchen müsste, in den es dank der amerikanischen Born-
benerfindung geraten. Man weiss, dass die russische Re-
gierung die grössten Anstrengungen macht, ihre Forscher
mit jedem gewünschten Kredit ausrüstet, damit sie nicht
nur die Probleme der Atomenergie auf eigene Faust den
amerikanischen Lösungen angleichen, sondern auch auf
andern Gebieten an die Spitze der Erfindungen kommen
sollen. Vor allem wird die /jZöAe«sZra/tZw«<fS/orscte«gr for-
cterf. Die sogenannten «tesmZscte« Sitea/tZe«» haben,
wenn sie eingefangen und sinnvoll auf gewisse Stoffe
konzentriert werden, atomzertrümmernde Wirkungen. Eine
geeignete Apparatur, weniger kompliziert und vor allem
weniger umfänglich als die amerikanischen Mammut-
bauten, würde also dazu dienen müssen, die Atomener-
gie zu erzeugen. Der Arbeitsgang, der drüben bis zur
Fertigstellung einer Bombe oder auch einer industriell
nutzbaren Kraftquelle notwendig sein soll — man weiss
ja wenig darüber — soll in Russland reduziert werden
auf Bruchteile seines Umfanges.

Es ist «töyZtcA, tess warn m Moste« Ao/'/f, t««erf
gewisser Friste» ei«e eigewe «epocAemacÄetee Krfi«(Z««p»
im hie IFaagscte/e her FerAomhiMmgem werfe« 2« te'mwen,
und dass man deshalb so hartnäckig zögert und sich
weigert, endgültige Zugeständnisse zu machen. Das ist
begreiflich. Denn eine Milliardenanleihe muss bezahlt
werden. Russland müsste sie wahrscheinlich mit Konzes-
sionserteilungen an amerikanische Unternehmer erkaufen,
von der Aufgabe politischer Positionen zu schweigen. Es
müsste wahrscheinlich auch dem amerikanischen Kauf-
mann freies Feld lassen und vielleicht sogar Aenderungen
in der gesamten bisherigen Aussenhandelspraxis — auf
Kosten der gestrafften staatlichen Kontrolle, vornehmen.
Können die Russen erklären, dass sie mit Hilfe eigener
Erfindungen die Industrie der verwüsteten Gebiete selber
erneuern und modernisieren würden, lauten sicherlich die
Bedingungen der Amerikaner anders.

Vorderhand haben die ßwssem die erste FZappe ihres
/dames in Aseröeidsctom ers/ri/te«, ohne sich um die bri-
tisch-amerikanischen Einreden stören zu lassen. 7'aZr/is
wwrde von de« awfSi/ämdiscAe« Dewioteate«, de« TwdeA-
Lew/em, eimge«o?.ame«. Der iranische Gouverneur verreiste
samt der schwachen 'Besatzung nach Teheran. Eine mene
Ferfasswmg wurde proklamiert, die Rechte des Schahs und
Irans sind darin vorbehalten, aber ein ganzes soaia/es wnd
M/ir/sc/ia/ZZiches Program?«« deutet die Mmg/eictereg des
menen aw/onome« Geim/des a« die g/eie/mamrige Sow;e/-
repab/i/c an. USA haben erklärt, dass sie Regierung und
Republik in Täbris nicht als aus einer «spontanen Bewe-
gung» hervorgegangen betrachten. In Moskau lief der Pro-
test Irans, der von Teheran nach USA gekabelt worden,
ein, und Besprechungen zwischen Byrnes und Molotow
fanden statt.

Die Folgen des russischen Vorgehens
werden kaum ins Gewicht fallen, wenn Moskau weiter
so geschickt manövriert, wie bisher, Iran und Aserbei-
dschan sind schliesslich Objekte eines grossen Verhand-
lungsgeschäftes, das nicht nur eine, sondern vielleicht
eine Reihe von Konferenzen verlangt, bis es abgeschlos-

sén werden kann. Das haben übrigens Sem?« ««d Bt/raes
beide einkalkuliert, als sie zum voraus uerMndig/en, die
«ewe Konferenz brawcbe micAZ no/wemdigerweise KeswZZaZe

2'« zei/ige«, die nachher in einem schönen Communiqué
bekanntgegeben würden. Nach dem Abbruch der Lon-
doner Fünferkonferenz sind die Herren sehr behutsam ge-
worden und tragen der Wirklichkeit, das heisst der Viel-
schichtigkeit und Weitläufigkeit der Probleme volle Rech-

nung.
Man kann übrigens feststellen, dass diesmal weit we-

niger Aufregung um die Ministerbesprechungen entstanden
ist als seinerzeit in London. Der Grund ist sehr einfach:
Die Rwsse« te/Ze« far die atisZäwfZische« Korrespöwdewtem
ei«e sc/tarfe Vac/<nc/dew2e«.s'wr emgefwArZ und unterbanden
ganz einfach jedes Telegramm, das ihnen nicht genehm
war. Man kann annehmen, dass sie es waren, welche die
Amerikaner und Engländer veranlassten, nach Moskau zu
kommen, und dass sie es in der wohlbedachten Absicht
getan, «ohne den Presselärm», über welchen sie sich in
London beklagten, konferieren zu können. Vielleicht ha-
ben Bevin und Byrnes nicht einmal ungern angenommen.
Um den kürzesten Tag herum wartete die Welt gespannt
auf die erste Mitteilung aus Moskau, welche mehr als
«nichts» sageii und verraten würde, in welcher Richtung
sich der Schwebezustand vielleicht verändere.

_

1941:
22. Dezember. Hitler verabschiedet «on Brauchiisch

als Oberkommandierenden der deutschen Wehrmacht
und übernimmt selbst das Kommando. Wir erblicken
darin das Eingeständnis, dass die Offensive gegen
Russland geseheitert sei.

24. Dezember. Die Japaner erobern die Insel Wake.
Am selben Tage kapituliert das britische Hongkong.

28. Dezember. Manila auf Luzon wird von Norden
und Süden her umfasst. Zugleich landen die Japaner
auf dem kaum verteidigten Sumatra.

1942:
23. Dezember. Admiral Darlan, der zweideutige

Vichy-Mann und Statthalter Pétains, wird in Algier
ermordet.

25. Dezember. Die russische Offensive über den
mittleren Don stösst über Millerovo an den Rand des
Donezbeckens vor. Im Kaukasus bröckelt mit dem Fall
von Alagir bei Naltschik die deutsche Stellung erstmals
ab. Der Abzug der Truppen für den Durchbruch gegen
Kotelnikowo-Stalingrad rächt sich.

27. Dezember. Rommels Rückzug dauert an. Mont-
gomery treibt ihn bis Tripolis zurück. In Algier tritt
Giraud, der aus der deutschen Gefangenschaft ent-
wichene Haudegen, das verwaiste Amt Darlans an.

1943:
28. Dezember. Die Rrtssen stehen, nachdem von

Mansteins Panzerdurchbrüche unter den eingesetzten
Stormowicks gescheitert, zum zweiten Male bei
Schitomir.

1944:
25. Dezember. Während der Stoss von Rundstedts in

einer Tiefe von 50 km nahe der Maas zum Stehen
kommt, beginnt im Osten die Belagerung von Budapest
von allen Seiten. In Athen, wo die «Elas» -Truppen
kapitulieren, treffen Churchill und Eden als Vermittler
ein. In Debreezen konstituiert sich die neue Regierung
Ungarns unter Miklos.

27. Dezember. Montgomery beginnt die Angriffe
gegen die Nordflanke des Ardennenkeils, während Pat-
tons Armeen, unter Preisgabe von Gelände an der Saar
und im Unter-Elsass, die Südflanke von Rundstedts
angreift. Der «Stoss nach Antwerpen» ist gescheitert.
In Hitlers Hauptquartier sieht man die letzten Hoff-
nungen scheitern.vJZ
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kaaâi biìàon, unter destimmten nnâ viellembt günstigorn
koàlngungen als Kngland »ml Kbina bekommen, venu es

sieb x» Koncessionen auk politisebem (ìeblste berbeilässt.
Kben kier stellen wir «len «Kekwsbecustanâ» am àsut-
liebsten lest.

Wir à sieb Rnsslanà w i e à e r isolieren?
vus ist sebliesslieb àie vrobung, âis sied nus allen gs-

sebeiterten Verbanâlungen ergeben wusste. Ilnà àiese vro-
bnng ist ernst. Lie bedeutet ein lìusàuâ. âas industriell
vsrcweifelt rüsten würde, uni die übrige Welt eincubolen,
das über aueb militärlseb den Rüekstancl auscngleioken
suebeu müsste, in den es dunk der amerikaniseben Low-
bensrkinclnng geraten. Nun weiss, dass die russisebe Re-
gierung die »rossten àstrengungen maokt, ibre Korsebor
init federn gewünsvbten Kredit ausrüstet, damit sie niebt
nur die Rroblsme der Atomenergie auf eigene Kaust den
amerikaniseben Kösnngen angleieken, sondern aneb ank
andern Vebieten an die Kpitce der Krkinànngen kommen
sollen. Vor allem wird die Rô/l6«8f?'a/à«A«forsâtMg- for-
cieri. vie sogenannten «kosmisa/le« Kraà«» baden,
wenn sie eingegangen und sinnvoll auf gewisse Ktokke
koncentriert werden, atomcertrümmernde Wirkungen. Kins
geeignete Apparatur, weniger kompliciert und vor allem
weniger umkänglieb als die amerikaniseben Nammnt-
bauten, würde also dacu dienen müssen, die Vtoinener-
gis cu erceugen. ver ^rbeitsgavg, der drüben bis cur
Ksrtigstelluug einer Bombe oder aueb einer industriell
nutcbaren Kraftquelle notwendig sein soll — man weiss
M wenig darüber — soll in Russland reduciert werden
auk Lruebteile seines Kmkanges.

Ks ist «löA^aä, àss ma« à Nosàa âo//l, i««eri
Aeràser K?i«fe« ei«e siAS«e «eMeâemae/te«t5e Orfi«à«.q»
i« à lK«a</sc/m/e der Re?7îa«à«Ae« merfe« su /cö««e«,
und dass man deskalb so bartnäekig cögert und sieb
weigert, endgültige Zugeständnisse cu maeben. vas ist
begreiflieb. Venn eine Nilliardenan,leibe muss becaklt
werden. Russland müsste sie wabrsebsinlieb mit Konces-
sionserteilungen an amerikanisobe llnternebmer erkaufen,
von der Aufgabe politiseber Rositionen cu sobweigen. Ks
müsste wabrsebeinlieb aueb dem amerikaniseben Kauf-
mann freies Kvld lassen und vielleiobt sogar Aenderungen
in der gesamten disberigen àssenbandelspraxis — auk
Kosten der gestrafften staatliebe» Kontrolle, vornebmen.
Können die Russen erklären, dass sie mit Rilke eigener
Krkindungen die Industrie der verwüsteten Vebiete selber
erneuern und modernisieren würden, lauten sieberlivb die
Bedingungen der Amerikaner anders.

Vorderkand baden à à««e« die erste K7a/>pe iâres
Ràes à ^serdeidseâa« erstritten, okne sieb um die bri-
tisek-Ämerikaniseken Kinreden stören cu lassen. 7'adris
caarde vor, de« aaMààeâe« /temotrruteu, de« Rade/ê-
beuten, einAenommen. ver iranisobe Gouverneur verreiste
samt der sobwaeden Lesatcung naek Keberan. Kine neue
Rer/ussunA wurde proklamiert, die Reebte des Kebabs und
Irans sind darin vorbebalten, aber ein gances sosiates unck

unrtscà/tticHes /'ror/ram«? deutet die ^nAteicâunA à
neuen autonomen Oediids« an die AteieânamiAe Kom/et-
rsMdti^ an. K3V kaben erklärt, dass sie Regierung und
Republik in 'l'äbris niebt als aus einer «spontanen Lews-
gung» bervorgegangen betraekten. In Noskan lief der Bro-
test Irans, der von Keberan naek IlLà gekabelt worden,
ein, und Lespreebungen cwisoden Kernes und Nolotow
fanden statt.

vie Kolgen desrussiseken Vor geb eng
werden kaum ins (Zewiebt fallen, wenn Noskan weiter
so gesekiekt manövriert, wie bisber, Iran und àerbei-
dseban sind sebliesslieb Objekte eines grossen Verband-
lungsgesekäktes, das niebt nur eine, sondern vielleiebt
eine Reibe von Kvnkerencen verlangt, bis es abgeseblos-

sèn werden kann. Das kaben übrigens Beà und Rz/rues
beide einkalkuliert, als sie cum voraus ver/tàdiAfe«, à
«eue Ko«/ere«s braue/m «icât «otme«ctiAeru?eise Kesuttate
su Leitu/e«, die naebber in einem sobönen Kommunique
bekanntgegeben würden. Kaob dem Vbbrueb der Kon-
douer Künferkonfsrenc sind die Herren sebr bebutsam ge-
worden und trage» der Wirkliebkeit, das bejsst der Viel-
sobiobtigkeit und Weitläufigkeit der Rrobleme volle Resb-

Nan kann übrigens feststellen, dass diesmal weit we-
niger àkregung um die Uinisterbespreebungen entstanden
ist als seinercsit in Kondon. ver Vrund ist sebr einkaek:
Oie Russe« /adle« Mr die austauetisc/ze« KorrssMucteute«
ei«e scâar/e tVae/îrieâte«Ze«sur àAeMârt und unterbanden
ganc einkaob jedes 'Kvlegramm, das ibnen niebt gsnebm
war. Nan kann annekmen, dass sie es waren, weleke die
Amerikaner und Kngländer veranlassten, naob Noskan cu
kommen, und dass sie es in der woblbedaebten Absiebt
getan, «ebne den Rresselärm», über weloben sie sieb in
Kondon beklagten, konferieren cu können. Vielleiebt ba-
ben Levin und Bornes niebt einmal ungern angenommen.
Ilm den kürcesten Rag berum wartete die Welt gespannt
auk die erste Mitteilung aus Noskau, welebe mebr als
«niobts» sagen und verraten würde, in welober Riebtung
sieb der Kebwebvcustand vielleiebt verändere.

1941:
LL. 0ez«smder. /ritler eeräbsebieüst «oa Lrauekitsek

als Oksrkommsndlsrsndsn der âsutsàsn V?àrmscbì
und übsruimMt selbst das Kommando. îr erblicken
darin das Eingeständnis, dass die Okkensivs gegen
Russiand gesàsitert sei.

24. December. Die üapaner erobern die Insel IVaks.
seiden ?ase kapituliert das dritiscüe Hongkong.

28. December. Zlanila auk Rucon wird von Norden
und Lüden ksr umtasst. ^ugleicb landen die .lapaner
auk dein kaum verteidigten Sumatra.

1948:
28. Oeeember. Admirai Oarlan, der Zweideutige

Vicbv-Ivlann und Ltsttbsitsr Retains, wird in Algier
ermordet.

25. December. Die russisebe Offensive über den
mittleren von stösst über Äliilerouo an den Rand des
Oonecbeeksns vor. Im Rsukasus bröckelt mit dem Rail
von álagir bei iVaitscbik die dsutscks Ltsllung erstmals
ab. Der 4tbcug der ükuppsn für den Ourcbbruob gegen
Rotslnikowo-Ltslingrad rückt sieb.

27. December. Rommsls Rücksug dauert an. klont-
Zomsrv treibt ibn bis Tripolis curüek. ln Algier tritt
Oiraud, der aus der deutscksn Oskangensebstt ent-
wiekene Haudegen, das verwaiste âmt Oarlsns an.

1943:
28. December. Die Russen stebsn, nsebdem von

Klansteins Rancsrdurebbrücbe unter den singesetcten
Ltormowieks gsscksitsrt, zum «zuzeiten klale bei
Lcbitomir.

1944:
2Z. Dezember. Väbrend der Stoss von Rundstedts m

einer lüefe von ZV km nsbe der klass cum Ltsksn
kommt, beginnt im Osten die Belagerung von Budapest
von allen Seiten, ln /ltben, wo die <Blas--Iruppsn
kapitulieren, treffen Oburebill und Bden als Vermittler
sin. In Debreessn konstituiert sieb die neue Regierung
Ungarns unter kliklos.

27. December, klontgomsrz/ beginnt die ângrikts
gegen die Nordlianks des ^lrdsnnenkeils, wsbrend Rat-
ton» àmeen, unter Rrsisgsbe von Oelände an der Lasr
und im Dntor-Rlssss, die Lüdkisnke von Rundstedts
angreift. Der -Stoss naek àtrvsrpen» ist gesckeitert.
In Hitlers Hauptquartier siebt man die letcten llokk-
nungen scksitsrn.
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